
Die Steilung der Katholiken in USAÄA
Von PAUL 5. J

Presse und Literatur
Besuche 1n Buchhandlungen und! bei Verlegern, Gespräche mit Redakteuren

un Autoren vermittelten 1Ne Füll  I VO  $ Eindrücken über das katholische
Schrifttum 1in den Vereinigten Staaten. SO trat ich 1n Milwaukee mit einem
rüheren Präsidenten der Catholic Press Association mmen ach
seinen gaben existieren run 400 Zeitungen und Zeitschriften mit 13,5 Mil-
Lionen Beziehern (gegenüber einer Abonnentenzahl VO O,4. Miıllıonen
Jahre 10925 Obwohl zahlreiche Laı:en in den Redaktionen mitarbeiten, liegtdie Leitung durchweg 1n der Hand des Klerus Diese Praxıs oder Regel wird
Nur durch seltene Ausnahmen durchbrochen. Die weiteste Verbreitung hat der
Iyp einer Wochenzeitung, die den Bischöfen untersteht und betont kirchlich
redigiert wıird miang und Inhalt reichen weıt über NSCre Kırchenzeitunghinaus. Andererseits haben S1:e nicht die kulturelle Weeıite und den geistigenSchwung, die sich der katholischen Journalistı be1i uns nıcht selten findet
Die amerikanischen Katholiken haben ihren eigenen Stil entwickelt, der ZW1-
schen diesen beiden Formen Liegt Die Auflagenhöhe der T Wochenzeitungen1n den LIS Dıözesen schwankt zwischen 6000 un I4.0 O!  O (New or Chi:
kago) Mehr als die: Hälfte ezieht Nachrichten und Au{fsätze, die dann lokal
erganzt werden, VO einer Zentrale, die 500 QOOO Exemplare LU

Be1 diesem Gespräch stellte ich dem gleichen Gewährsmann auch die
Frage, TU den Staaten keine katholische Tageszeitung gibt Einen
Konkurrenzkampf mi1t den bestehenden orgen- un Abendzeitungen autfzu-
nehmen, bekam ich ZUuUr Antwort, sSCe1 aussichtslos. Obwohl die Katholiken ZW1-
schen 3 un!:! 650 9n der Bevölkerung den Grofßfßstädten ausmachen, annn einesolche Leserschaft, dıie weltanschaulich festgelegt und zahlenmäßig begrenztist, 1ne erstklassige Tageszeitung wirtschaftlich nıcht tragen. Nur /n der
Unkosten werden durch den Vertrieb gedeckt Für die restlichen 009/0 1St INa  -
aut Anzeigen angewıesen. Die Geschäftswelt benutzt für die Reklame begreif-licherweise die Blätter miıt den höchsten Auflagen. Dıe Katholiken müfßllten also
eine Zeitung herausgeben, dıe grob gesprochen VOI allen Bewohnern einer

gelesen wird, ob S1C 19808  - katholisch sind der nıcht Der Konkurreniz-
kampf würde S1Ce zwingen, eine Zeitung machen W1e dıe andern ZUCH,die aut Sensation abgestellt sınd mit SICX appeal und cr'1ime stories arbeiten.
Da aufßerdem ıner Zeitung, die für 1' Allgemeinheit bestimmt ist, der
Leitartikel keine betont kirchliche Tendenz haben dürfte, kann INa  z} ernsthaftdie Frage stellen, ob 190023  - sov1e] Arbeit und eld (ein Betriebskapital VO  3
Miıllionen Dollar wAre als Mindestsumme erforderlich) 1n e1in Unternehmenhineinstecken soll, das keinen allzu hohen geistigen (Gewinn versprechenscheint. Man hat sıch: auch mit dem Gedanken beschäftigt, eine Tageszeitungtür alle Katholiken 1n den Vereinigten Staaten herauszugeben. Da jedoch der
Amerikaner VO11L seiner Zeitung immer auch die etzten Meldungen erwarter,scheint sich eine unüberwindliche Schwierigkeit aus$s den Entfernungen in USA

ergeben. Da der Nachrichtendienst auf der öhe der neutralen TagespresseSCe1IN mü{fßte (was unmöglich iSt), wAare die katholische Tageszeitung aAaus diesem
Grunde jah(  - konkurrenzfähig. ber die Kommunisten haben zwe1i Tages-zeitungen. Und auch die Christian Science bringt täglich ein vorzüglich redi-
giertes Blatt, The Christian Monitor, in einer Auflagenhöhe VO: I40 OO0 her-
aus Vielleicht ge.  5 C doch aut die Dauer auch den Katholiken, len
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Schwierigkeiten ZUM Tr6tz den Weg VO  '} der Wochenzeitung Zur Taéespres&é

finden.
Diıe meisten ”Zeitschriften-haben NUur örtliche edeutung (SO verfügt fast jede

Mittelschule oder Hochschule über ihr eigenes Blatt) oder dienen ausschliefß-
lich kirchlichen Zwecken, die otft mit den Aufgaben der zahlreichen männ-
en un weiblichen en den Staaten 7usammenfallen (als eispie. sSe1
die Missionszeitschrift der Jesuiten angeführt, dıe in 150 @0100 Exemplaren SC-
TUC wird) Weit verbreitet und allgemeın ekannt ist The atholic Digest,
der nicht Nu  H eine eigene Ausgabe für Kanada, England und Irland heraus-
bringt, sondern auch 1in französischer, holländischer, deutscher und japanıscher
Bearbeitung erscheint. Gern gelesen WIr: manchen Kreisen T'he Catholic
World Von den Paulisten herausgegeben, bringt diese Monatsschri{ft neben
Berichten über das kirchliche Leben auch Artikel, die allgemeinen un
aktuellen Fragen grundsätzlich Stellung nehmen. Als rgan der jun.  en Gene-
ration wird die VO  ; Latien redigıierte „Antesrity: betrachtet; Wahrhaftigkeit
un: Idealıiısmus ren oft scharfer Kritik modernen un auch kirch-
en Leben, 255eN radikale Lösungen leicht als die besten und einzigen
erscheinen. In der wissenschaftlichen Welt hat außer den beiden früher schon
erwähnten Zeitschriften "T’he Modern Schoolman, Review of Politics VOL

allem „ T’hought” einen u Ruf; als Herausgeber Zzeichnet P. Walsh, Pro-
tessor für Geschichte der FPFordham Universität der Jesuiten 1in New ork
Bleiben abschließend och „America‘ un „‚Commonweal” als dıe Spitzen-
leistung der katholischen Journalısti 1n den Staaten erwähnen. Während
„America VO  3 den Jesuiten herausgegeben wird, als kirchliche Zeitschri für
die Öffentlichkeit 1nen offiziös-offiziellen Charakter hat un mit Vorliebe
ktuelle Fragen 1  schait, Politik und Erziehung anpackt (a weekly
journal of intormation 1n order form opinion), wird „Commonweal” durch
eine VO.  5 Laien redigiert un! mischt Crn einen kontemplativen Zug in
den miılitanten arakter, den eine katholische Kulturzeitschrift 1n einer sa  ku-
larısıerten Umwelt zwangsläufig ekommt Beıide Zeitschriften sind Zuschuß-
unternehmen, übrigens auch für Veröffentlichungen mıiıt den gleichen An-
sprüchen außerhalb des kirchlichen Raumes gilt (Natıon, New Republic).

Das steigende Interesse Büchern 1äßt sich Z7wel Tatsachen ablesen.,
S0 konnte e1n. katholischer erleger 1M Mittleren Westen während der letz-
ten Jahre seine Produktion autf das Doppelte rhöhen. Und gibt schon est-
seller, die e1INEe Auflagenhöhe VO  - S und darüber ereichen, w 4s

früher unbekannt WAar. Niveau, Stil und Ausstattung en sich ach Aussagen
der Buchhändler un! erleger Se1it 20— 25 Jahren sehr gewandelt un erheb-
lLich verbessert. Be1 Stichproben Buchhandlungen tellte ıch fest, daß neben
guten amerikaniıschen Autoren auch Übersetzungen weiter sehr gepflegt WEETLT-

den. Führend sind die Franzosen. Man indet VO  - den Dichtern Claudel,
Bernanos, Mauriac, Peguy, Bloy, Gheon; VO: den Philosophen Gilson, Marı1-
taın, Sertillanges; VO  3 den Theologen Suhard, de Lubac, Garrigou-Lagrange,
Grandmaison, Prat, Plus Unter den deutschen Autoren Sin  d arl dam und
Scheeben schr geschätzt; ich traf ferner auch auf einige Schriften VO:  3 Guardini
und Pıeper; weıtere Vertfasser arcn Holzner, illam, Gihr.  9 Lindworsky Uun:
VO  \ Przywara dıe Ausgaben VO:  - Augustinus un! Newman.

Zum Nachdenken regt e1in Vergleich 7„wischen der Romanliteratur Eng-
}and un den Vereinigten Staaten Unter den besten englischen Au-
OoOren ausgezeichnete Katholiken, fast ausschließlich Konvertiten:
raham Greene, Bruce Marshall, Evelyn Waugh, Chesterton. Die aMeri-
kaniıschen Katholiken tellen Klasse Zı dıe ach Leistung und Grenze
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durch 10612 profanen Schriftsteller W1C Bromfield umschrieben werden
Roman Powerskann, CIN1SC WENILSC Vertreter (Lyrik Merton, Lowell

arry Silvester, Helen White) Klasse 1y Range Thomas
Wolfe CLWA, verzeichnet keinen katholischen Autor Im Gegenteil
sehr bekannte Naturalısten, die VO  - Hause aus katholisch a  Ny gehören
heute den sogenannten »fallen WaYy Catholics« Dreyser, Hemingway, Tho-
inas Farrel Fıtzgerald Scott Neben den persönlichen Gründen dieser Schrift-
teller darın doch ohl uch SCc1nNn allgemeines Problem Tage das unScC-
löste Verhältnis 7wischen eligion un Kultur amerikanischen Katholizis-
INUusS. Lange —  eit hindurch. setfzte ma  ; Literatur mit Unterhaltung gleich (guter,
schlechter, gefährlicher). Da 1  @  hre Bedeutung als Zeitspiegel oder kultureller
Paktor nıcht genügen erkannt wurde, WAar möglich, £e1Ne führende
Zeıtschri bis VO  — 2,5 Jahren diesem Thema überhaupt keine Aufimerksam-
eit schenkte Donit was yOour time Zeitverschwendung Eın Verleger, der
als konservativ. ekannt ISt; erzählte INAT, als WI1Ir uNs arüber unterhielten,
habe VOLr kurzem erst dıie Herausgabe des etzten Romans der Gertrud von
le ort abgelehnt, da ma  ”3 sCcinNner Meinung nach dem katholischen Publikum
diese Lesung nicht zumuten. könne. Andere Anzeichen deuten darauf hin, daß
diese Einstellung gegenüber der Kultur icherung durch Isolierung
7wischen schon überholt ist S0 Wr InNna.  3 bei der „America: der Meıinung,
dıie Romane VO:  m$ Graham Greene (Die Macht und die Herrlichkeit, Das CD
aller Dinge), denen Grenzsituationen geschildert werden, VO  - 75 O /n der Ka1a-
tholıiken den Staaten verstanden un gebilligt werden, Unterschied
früher, ma dıe Veröffentlichung verhindert oder die sung verboten
hätte, W16 6S jetzt noch Irland der Fall ist

Parallel dieser innerkirchlichen Umstellung läuft C116 Entwicklung
außerhalb der Kirche, die (sretta Palmer, INa Schriftstellerin und Konvertitin,
auf die Formel rachte Catholicism gets publicity. Ste hatte mit ihrem Buch:
od’s Underground CeiNEenN durchschlagenden Erfolg Ebenso CTrSINS andern
Konvertiten die als Schriftsteller bekannten Namen haben Clare Boothe
Luce, Ihomas Merton, Fulton Oursler Es gelang ihnen, das persönliıche rleb-
N1IiSs allgemeın bedeutsamen Ereignis erheben. Weıte Kreise fühl-
ten sich angesprochen, die diesem Ansatz den Ausdruck oder die Spiege-
lung ihrer EISENCN seelıschen Verfassung entdeckten. Da gleichzeitig die katho-
ischen Engländer ubera Lande gelesen werden, beginnen die Verleger siıch
mehr und mehr auch: für katholische Autoren un tür katholische Themen
interessieren on erscheinen katholische Bücher neutralen 'erlagen, die
7uweıilen ec1nNn CISENC Abteilung dafür einrichten

Die orge für den Nachwuchs, die Ausbildung un Förderung katholıscher
Schriftsteller, gehört auch den ufgaben der Universı1ıtät. Am bekanntesten
ist die Schooal of Journalısm Milwaukee Seit ihrem Bestehen haben Oort
über 800 Studenten studiert und Examen abgelegt. Von innen stehen (noch)
95 9/9 der journalıstischen Arbeit Miıt Ausnahme VO:' die kathol!i-
schen Pressewesen arbeiten, en alle andern die neutrale Presse VOrSCZ0OSCH,
die ihnen C1iN höheres Gehalt un bessere Aufifstiegmöglichkeit bieten ann.
Manche VO  =; ihnen wirken nicht HUr als Redakteure Zeitungen USA:;
sondern siınd als Korrespondenten Europa und Ostasıen tätig. Die Jour-
nalistenschule zählte etzten Semester 265 Hörer. Wıe 190828  - dort versichert,
iSt se1it ahren unter den Hörern mehr und mehr die Neigung spuren,
allem diesen Beruf nicht 1Ur als Job betreiben. Für das, w as ma  a} wünscht
und anstrebt, wurde C1NC französische Formulierung gebraucht: TEemoignage
chretien.
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Film und Funk

Bıng Crosby, se1it Jahren WeCSCH seiner Stimme un seiner ONSS, di: auf den
Dreiklang VO Sentimentalıität, Burleske und Ernst abgestimmt sind der ‚„ L1eb-
liıng Nummer ® er Kinobesucher und Rundfunkhörer, hat sich VOT wenigen
ahren südliıch VO  - San Franc1isco einer Bucht des ıillen Ozeans eın be-
7auberndes an  4us gebaut, ebenso geschmackvoll w1e einfach. Von Del
Monte Forest ıs Cannery ROow, der Koman „Die Strafße der ÖOlsardinen “
VO  3 John Steinbeck spielt, kannn nıcht ”Zzu weit SC1LN da beides Monterey
gehört. Als ich Bıng einem Samstag Uhr ohne Anmeldun überfiel,
war überrascht und 7unächst ELWwWAS ungehalten. Aber das egte sich bald,
nachdem erfahren hatte, ıch gekommen war und W aS mich daran
gehinder hatte, ihn vorher verständigen. An dem Abend war durch eine
Besprechung verhindert und schlug den nächsten Jag VL „Morgen iıst
Sonntag. Sie werden zelebrieren un: ich MUu: auch 1n die Messe. Kommen S1iE
doch anschließend heraus und Wr verbringen den restliıchen Vormittag
SamMmm en Am nächsten orgen spielten VvVon seinen Kındern VOLr dem
Hause Ball Dı ungen besuchen, W1Ee früher der Vater, ine Jesuitenschule,
dıe der Näh«e liegt Bıng wartete schon im Wohnzimmer, AaUuSs dem 090088  —

durch breite und his auftf den Boden reichende Fenster einen wundervollen Aus-
IC auf das Meer hat Er grollte Begıunn ber die Zudringlichkeit der
Reporter (was ich ihm nıcht übel nahm, da Recht hatte) un katholischer
Bıttsteller, di: iıhn täglich mit Bettelbrieten überschwemmen (wobei ich
schmunzeln mudßte, da M1r einfiel, W 4S ich 1n Boy’'s Town gehört hatte:
etzten Jahr hatte Weihnachten tür jede der 40 Jungengemeinschaften
einen prima Radioapparat gestiftet). Aber dann ieß sich bald die rage
stellen, auf die ich VOLI em eine Antwort en wollte Wie kommt CSy daß
Hollywood se1it eini1gen Jahren lautfenden Band relig1iöse i1lme produziert }
Und Bın  24 Crosby fängt erzählen:

EBıne Zeitlang kann INa das Publikum mit Erotik, Kriminalfilmen und Wild-
West-Geschichten anlocken und unterhalten. ber eines ages merkten C1e Pro-
duzenten der nachlassenden Besucherzahl un den sinkenden K assen-
einnahmen, da{i die alten Themen nıcht mehr Ww1e rüher. Die Re-
gisseure wurden auf die Suche nach topics geschickt. Eınes Abends
sitzt LeoO Me Carey, Katholik und erfolgreicher Regisseur, be1i Sse1iNemM Pfarrer,
un das Gespräch kommt auf die bsatzkrise beim Fılm Monsignore Conneally
hört sıch -dıe Schilderung der Lage und wirit dann NUur dıe Bemerkung hiın
„Nichts leichter als das Du kennst doch Pfarrer und Kapläne. Greit
7 wiel1 ypen heraus, eiınen alten und einen jungen und mach einen Film
daraus.“ Mc arey geht nach Haus, legt sich ett und beginnt nächsten
orgen das Drehbuch „Gomng c.  way schreiben. Paramount kann sich
mit dem relig1ösen T'hema zunächst nıcht efreunden, 0908  n bezweifelt den Kas-
senerfolg. Aber da NCUC: Stofte gesucht werden und der Regisseur einen
Ruft hat, andelt Man ach der amerikanischen Lebensregel: g1ve hım
chance. Der Fılm „Weg FAr (3]lück‘” wird mit einem geringen Aufwand VO

ıtteln hergestellt. Se1N Welterfolg bringt der Gesellschaft Millionen Dol-
lar eC1in etz ist die Bahn frei für e1ine Ser1ie VOINl religıiösen Fılmen mit atho:-
ischem Hintergrund, ' die inzwischen Z el auch schon 1in Deutschland
gezeigt wurden: Teufelskerle, Dıe Glocken V'O:  - St Marien, Die Jungfrau Vo  —

Orleans Die Entwicklung wird! verstärkt durch die Neigung, außerordentliche
Bucherfolge vertilmen. Die Aufmerksamkeıt richtet sıch auf Bestseller, die
urc einNne christliche Fragestellung und das kirchliche ilieu filmische Mög-
Lichkeiten bieten scheinen. S0 entstehen „Schlüssel A Himmelreich“ nach
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1Nem Roman VO:  $ Cronin, 1im NSCHAIU erfel „„Das Lied der Bernadette‘‘
un „Der Flüchtling“ nach Graham TECNES 99  Die Macht un dıe Herrlichkeit‘“

Soweit Interview mi1t Bın  <& Crosby. Eıinen guten Einfall, die Gunst der
Verhältnisse un ein paar Katholiken 1m Ensemble mehr raucht der relig1iöse
Fı  s nıcht, da sein, weder eine eigene Produktionsgesellschaft noch kirch-
liche Planung.

Anders erlief die Geschichte der Filmzensur, der privaten sowohl (Produc-
t10n als auch: der kirchlichen (Legion of ECcENCY und ihre Koppelung.
Mr Martin Quigley, Herausgeber des jährlichen International Motion Pıcture
Almanac und der besten Fılmfachzeitschrift Motıon Picture Herald, hatte die
Anregung für eine moralische Kontrolle be1 der erstellung VO  3 Fılmen DU
geben und auch d ıe Vorarbeiten geleistet. Die Handhabung soll innerhalb der
Fılmindustrie leiben. 930 unterzeichnen Hersteller und Verleiher den Production
Code, der die Spielregeln enthält, die 909028  =) sich halten will Als sich Neraus-
stellt, da 1in der Praxiıis keine Besserung eintritt, wird 1032 VO  > der katholi-
schen Kirche dıe Leg1on ot Decency 1NSs Leben gerufen, S1e beschäftigt sich auS-
schließlich mit dem moralischen Wert oder Unwert der Filme Wırd e1in Film
unte: eingestuft, schließt dies COn  CMNEC für die Katholiken das Verbot
ein, den Kılın besuchen. Eın erstklassiger Fılm (was die Ausstattung un!:
den Aufwand VO  > Mıtteln betrifit) mu immerhin VO  j 45 Millıonen esucht
werden, rentabel SeCinN. D: Fiılmindustrie merkt bald, w1e sehr die kirch-
Liche Führung das Vertrauen der amerikanischen Katholiken besitzt. Als die
Einnahmen tändiıg zurückgehen, lenken Hersteller und Verleiher e1n. Im
Jahre 1 047 bekommen Nnu  — noch amerikanische Fılme das Prädıkat G, 1948
raucht 1114  - keinen mehr verbieten. SO arbeitet die Legion ot Decency CI -

;olgrei als „watch dög  ‚6 für dıe Einhaltung des Production Code
Zum Abschluß noch eIN p Streiflichter A Hollywood. Man trıtft die

katholischen Künstler A Sonntag, WC. 190028  3 den Gottesdienst 1in der Kırche
VO Guten Hırten besucht oder in der VO Allerheiligsten Altarssakrament
aut dem Wılshire Boulevard, der Fıfth Avenue VO  } Los Angeles Ks g1ibt 1ne
Reihe erstklassiger Kräftte unter ihnen. Daftür sprechen bei den Männern Namen
Ww1ıe Bıng Crosby, Spencer Iracy; Pat O Brien, Barry Fıtzgerald oder un den
Schauspielerinnen Loretta Young, Irene Dunne, Barrymore, Joan Leslie
Der Verfasser der Ersten Leg10n, Emmet Lavery, war jahrelang Präsiıdent der
Autorengruppe für Fılm un Theater. Eın Abend mit ıhm oder der Nachmittag
be1 Loretta oung zeigte mir VO  3 den informal WAaYy of lıving der Amer1-
kaner VO. der angenehmsten, Seite, verstärkt durch das gute Gefühl, das sotort
da War, als Katholik Yl b o die Zugehörigkeit ZUr Kirche Glied einer Famılie

sEIN, 1n der 10908  = freundschaftlıch über alles sprechen annn S50 kam
gehend e1n schr oftfenes Gespräch 1n Fluß über amerıkanischen und europäa-
ischen Katholizısmus, das Verhältnis VO elıg10n und Kultur, dıe Stellung des
Christen 1n der Welt und SC1INE Möglichkeiten beim Fılm und Theater Man
hielt nicht viel VO  - Programmen, Organısationen und Reklame, sondern De-

das Wırken als Sauerteig in der Begegnung VO Mensch Mensch durch
dıie Ausstrahlung echter Menschlichkeit. Dabe1 sind dıe Künstler nıcht abge-
ne1gt, ihr KÖönnen auch 1n den Dienst einer Sache stellen, WeNn das
erforderliıch ist SO mu{ßten, Schwestern, dıe in Los Angeles e1in modernes Kran-
kenhaus aben, einen weiteren Flügel anbauen. Dıiıe Stars inszenı1erten ..  1ne Show
in einem irkus Bın Reinertrag VO LO  O OOQO!  O Dollar befreite dıe Schwestern
V'O:  = ihren Geldsorgen.

Ich beschlofß meınen Aufenthalt Los Angeles mit einem Besuch bei Joan
Leslıe Auch jer kein Hollywood Rummel, sondern wiederum das nwäg-
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bare echter Menschlichkeit dufchärungefl VO.  ; einem christlichen. Fluidum Als
ich mich schon verabschiedet hatte und dıe Tür geöffne wurde, bat joan -
vermittelt, aber sehr einfach und nNnu  $ dem Impuls ıhrer kindlichen Frömmi1g-
eit folgend, den priesterlichen egen Das WAar meın letzter Eindruck
VO  - Los Angeles-Hollywood. annn fuhr mich ihr ater, ein alter echter Ire
mit einem phantastischen Humor, ZU Flugplatz und es ging weıter nach
San Francıisco.

Am gleichen Tag hatte ıch vorher einer Probe un dann auch der Sen-
dung beigewohnt, die Family Theatre jeden Donnerstag innerhalb des Mu-
tual Broadcasting System (MBS) über ein Netz VOoO und 500 Stationen schickt,
Es Wa  F der zweite Jahrestag seıit der Gründung durch Father Peyton. Dıe
Sendung steht Woche tür Woche unter dem ema The famıly that tO-

gether together; ine Familie, die Zzusamıme betet, hält auch ININOCIMN.:

EBıne dramatisıerte OrYy mit Musik, einigen Sprechern und eventuell auch
Gesang äßt diesen Grundgedanken beim Hörer ZU Erlebnis werden. Wer

der Sendung beteiligt ist, wird nach dem Tarıt entlohnt, der durch die
Gewerkschaft festgelegt -  ist ausgCNOMM sind davon LLUFL die Filmstars, dıe
als Sprecher unentgeltlich mitwirken. und das Ereignis der Woche biılden, tür
Hollywood und Family Theatre An jenem Donnerstag, dem iıch beiwohnen
konnte, dıe Hauptsprecher Spencer KraCcy, Dennis O ’ Keefe, Donna Reed
un Rod O’Connor. Insgesamt haben VO K FPFebruar 1047 his Z 14 (3ı
tober 1948 weit über 1Ö!  O Stars VO  = größerer oder kleinerer Lichtstärke sich

diesen endungen beteiligt. Darunter sind Jamen w1e Shirley Temple,
Maureen O Hara, Margaret O’Brien, Rosalind Russell und Charles Boyer, Don
Ameche, Dennis Day, Ramon 2VAarro. Z weiımal 1im Jahr, VOTLT Weihnachten
un in der Karwoche, betet Father Peyton mit den katholischen Künstlern

Mikrophon den Rosenkranz, den freudenreichen und den schmerzhaftten.
Dıe Sendung füllt mit Einführung, Gesang und Musık eine volle Stunde. Das
Echo der Hörer auf, die Joyful Hour Dezember 1047 wa  —$ überwäl-
tigend, daß mMa S1€, wen1ig passend der Ausdruc;k auch klıngen mMas,
wiederholen mu{fßte

Entsprechehdé Programme laufen u  s  ber das Kettensystem der übrigen ZC611-

tralen Funkgesellschaften. Diıe National Broadcasting Company sendet
seit 10230 jeden Sonntag über re 164 Stationen ine Catholic Hour, dıe WESCN
der äufigen Ansprachen VO Monsignore een auch VO:  3 Nichtkatholiken schr
viel gehört wırd. Im a  re 1047 begann Fulton Oursler über die Y St2-
tionen der American Broadcasting Company (ABC) ine packende Schilderung
des Lebens Jesu The VEr old Andere Programme kommen auf
Grund VO  ; Verhandlungen mit den einzelnen Stationen Zur Sendung und
finden Nu  an örtliche oder regionale, zuweılen aber auch die allerweiteste Ver-
breitung. Dafür einige Beispiele un Titel FPaith in OuU  F time (52 Stationen),
Hour of faith (57 Stationen), Ave Marıa Program (130 Stationen), Hour of
St Francıis (161I Stationen). Insgesamt unterhalten die Katholiken mehr als
10Ö  ® Senderei:hen Da der Rundfunk 1n Amerika privatwirtschaftlich organisiert
ist und nicht der Hörer für den Empfang 7”ahlen hat, sondern die Sendezeit
„gekauft werden muß, spielt auch hier dıe Geldfirage ine Rolle Anderer-
seits esteht die Möglichkeit, falls mMan e1in gutes Programm hat, VO  - den Sta-
tionen einen eil jener Sendezeit bekommen, die tür Themen VO  r allge-
meinem Interesse freigehalten und unentgeltliıch abgegeben werden mu Die
weiteste Verbreitung hat ein täglich - wechselndes I5 Miınuten-Programm des
katholischen enders der St.-Louis-Universität gefunden. Das sogenannte
Sacred Heart Program stellt eınen musikalischen Hintergrund eine Ansprache,
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die ZU {  a  ten hinführt. ehr als 600 Stationen übernehmen regelmäßig diese
Sendung, entweder äglıch oder Ooch einmal der Woche 1ine französische
Bearbeitung geht über Sender Kanada, 1N6 spanische über Süd-
amerika

Obwohl die Katholiken der Rundfunkarbeit sehr alktıv sind, gehören
1  a  nen doch Nnu  —> CINLSC WENLISC Stationen unter den mehr als 1000 endern
USA Neben der schon erwähnten Station WEW St Louts (sendet auf Mittel-
welle und Kurzwelle: amplıtude modulation und frequency modulation,
und FM) IS£t auch och sehr ekannt WW New Orleans die stärkste Station
1 en mıit Watt und Mıiıllionen Hörern), e1 verbunden ME der
Jesuıten Unııversität der gleichen ta Da alle Miıttelwellen vergeben sind
bleibt für den Ausbau VO Stationen NUur der Aufkauf bereits vorhandener
ubriıg Dagegen bestehen gute Aussıichten eitere Stationen errichten,
In mehr die Kurzwellen Forschung Zzu praktisch verwertbaren Ergebnissen
kommt en bleibt Nnur die Frage, ob un W1C weit die Öffentlichkeit
solchen Bıinfluß der Kırche, wenn ZuUr Bildung stärkeren Sendergruppe
kommen sollte, ohne Wıderspruch hinnehmen würde

An mehreren tellen hat mMa auch bereits das Fernsehen die Planung
einbezogen Auf diesem Gebiet seiztie 1945 überall den Staaten 116 Sprung-

Entwicklung C1in egen Ende des Jahres schon 65 Fernsehstationen
Betrieb und die Zahl der Fernsehgeräte wurde autf 990 000 geschätzt Man

rechnet für das Jahr 1949 mt Steigerung aut 150 Sender und 2, 500 000
Empfänger Die Schwierigkeiten der Katholiken werden VOLF em der
Fınanziıerung liegen, die bei Televistion Unterschied ZU Radio erheblich
kostspieliger 1St Es andelt sich dabei nıcht Nu dıe rundkosten, die für
die Errichtung Station bei 750000 Dollar liegen sollen Einstweilen —
beiten alle Stationen auch noch ML Verlust Der sehr komplizierte technische
Betrieb verschlingt gewaltige Summen. Sie können aber trotzdem auf die Dauer
durch entsprechende EBEınnahmen gedeckt werden, sobald Nur erst das 212 WEILGT.
ausgebaut ist.

Zusammenfassung
Für dıe Geschichte der Kıiırche den Staaten en die amerikaniıschen

Katholiken des Wort epragt brick and mMortiar a, Bauperiode und Aufbau-
charakter Was erüber kam aus der Alten Welrt wAar Arın, gebildet und
1N6 Minderheitengruppe, die für den Portbestand ihrer religiösen Exıistenz
Sıcherungen brauchte IDIie Politik der kirchlichen Führung konnte Nnu  — Samm-
lung und Bewahrung SCIN, nıcht Sendung und Ausstrahlung Sie egite das
Schwergewicht ihrer Arbeıt auf die Pfasrei, das Schulwesen und die Pflege der
Familie. Mit vollem Recht und ausgezeichneten Erfolg! Nıcht NUu  — beim
Hausbau hängt das elingen olıden Fundament. Man kann sich
nıcht gleichzeitig allen ufgaben widmen. Hs z1Dt Stuten der Dringlichkeit, die
ma  e} geschichtlichen Ablauf Nur chritt ür chrıtt un SOMIET nacheinander
nehmen kann, nıcht alle MI großen Sprung

Inzwischen hat SIC.  h für eıl der Katholiken die gesellschaftliche Lage
gewandelt. Mit der steigenden Zahl einflußreicher Katholiken wächst aller-
dings. nıcht zwangsläufig auch der katholische Binflufß. So Liegt Boston die
geistige Führung weiterhin be1 Harvard und die kulturelle Luft ist protestan-
tisch puritanisch. Ebenso hat ı San FPFrancisco der links stehende Harry Bridges
durch Hafenarbeiter dıie Gewerkschaften der Hand und dıe Universität VO

Kalıfornien (Gruppe ord Berkeley) g1Dt für Forschung und Erziehung weiter-
hin den Ton ber mMit den besseren soziologischen Voraussetzungen VOI-
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sıch doch auch 1in nıcht allzu kleinen Kreisen von Katholiken e1in

schärftes Gefühl für die Aufgaben, die der Stellung gehören. Auf
Grund zahlreicher Gespräche mit sehr verschiedenen Menschen en Teilen
des Landes habe ich die berzeugung W  9 dafß In VO  - einem Um-
stimmungsprozeß im Lebensgefühl des amer1ikanischen Katholizismus der Ge-
genNnwart sprechen MUu:

Man empiindet d1ie Dreizimmerwohnung 1M Parterre Pfarrei, chule, Fa-
mi1lie als ZU CIL und 111l uch die übrigen Stockwerke Hause beziehen.
Die Ordnung 7wischen Kıiırche und Welt erscheint 1n einem andern Licht Mit
der Betonung ihrer Zusammengehörigkeit gewinnt der Laie, der in seinem
Berut die Vermittlung 7wischen den beiden Räumen herzustellen haft, auch SEiINE
Eıgenständigkeit. Die trafte Führung Uurc den Klerus hat wWwar dort,
gelegentlic. das Wort VO: Klerofaschismus tallt, iın keiner FBForm einem
Antiklerikalismus be1 den La1en geführt. Nur hat der 221e als Katholik selten
die Inıtiative un! Energıe entwickelt, die für iıh als Ameri:ıkaner SONST be-
Zeichnend ist. eiz erst annn Ial  m; deutlich ein doppeltes Bestreben spüren:
das Rıngen eine christliche Deutung und Gestaltung der weltlıchen Ord-
NunNgSCh (die Kirche als Lebensprinz1ip der menschlichen Gesellschaft) und die
führende Ralle des Latien be1i dieser Aufgabe (der Beruft als Schaltstelle). Der
amerikanische Katholizismus Wr immer schon 1ne echte Realıtät durch se1ine
inwendige Kraft elche Potenz nach außen ihm steckt, WIFr'! die Zukunft
zeigen. Wahrscheinlich ist S16e, wWeCNnNn auch nicht kurziristig, stärker Uun!: erfolg-
reicher, als die me1isten ahnen.

Neue Bibelarbeit
Fıne Übersicht VO ON OCH 5. J

Das Unwetter, das 1in Deutschland VO  - 107% bis 1945 1n immer wachsendem
Ausma{fß weite Gefilde der Kultur verheerte, hat auch die Bıbelarbeit auf
katholischer Seite, über dıe WI1r in früheren Jahren wiederhaoalt berichteten,1
schwer getroffen. War zunächst die bekannte „weltanschauliche” Gegner-
schafit des Regimes, die den Bestrebungen autf diesem Gebiet mehr un mehr
die Lebensmöglichkeiten ENLZOS, brachten der Krieg un: die Kriegsiolgen
s1e allmählich Zanz Zzu Erliıegen. Die 1033 gegründete „Katholische 1bel-
bewegung” (Stuttgart mu{ißte: un: dem Druck der einzigen „Bewegung”,
die C 1in Deutschland geben durfte, dıie Bezeichnung „Bewegung” aufgeben (was
be1 dem immer anrüchiger werdenden Beigeschmack des Wortes SC.  1e  ıch
e1n chaden war) un nannte sich seit 1935 „Katholisches Bibelwerk”,
1044 trotzdem der vollen Unterdrückung erliegen. Die Papierzuteilung für
solch überilüssıge un unerwünschte Zwecke, w1e die Verbreitung der
Hl chrift 1n den ugen der Mach  aber War, wurde schon 1n den ersten

Kriegsjahren SaNz eingestellt, dıe och vorhandenen Vorräte w1e vielfach auch
die technischen Voraussetzungen Druckereien, Matern uUuSW fielen weithin
dem Luftkrieg Zu pier. S50 erschien e1n verheißungsvoll autikeimendes Saat-
feld Ww1e VO Hagelschlag vernichtet, als der Krıeg 10945 Ende g1ing

ber die Lebenskrafit der HI Schrift sollte sich, aller Ungunst der Zeıiten
ZU Ttotz; Nnur wieder einmal mehr erweisen. Nıcht UumSOnNSt geht mit dem

Vgl die Beiträge 1in dieser Zeitschrıiftt ; DIe Bıbel 1n Deutschland“‘ (Bd 125
9—  9 ADIE Bibel 1M olke“ (Bd LZ75 15— „ Wege Bibel®“‘ (Bd 130,

564—567).
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